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Geschäfts st eSe
Aukenstraßet . Fernsprechers.

Postscheckkonto No. » 74
Frankfurt am Main.

Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Ap il
8.

Da « dir Schlacht »on Arra « einleitende
Artilleriefeuer erreicht größte Hestigkeit-
sonft im Westen nur Heinere Einrelkä « pfe.
An den anderen Fronten nicht« vo» Be
deutung . _

Sit SBIvfuna unsere«
Heimatlustschutze,.

Die Angriffe unserer Bombengeschwader
auf Paris , die als Strafe für den Angriff
feindlicher Flieger auf offene deutsche Städre
unternommen wurden , haben bereits die be¬
absichtigte Wirkung gehabt. Während zuerst
das übliche Rachegeheul erscholl — das
übrigens ganz unsinnig war , denn unsere
Luftangriffe sind ja Strafmaßnahmen — ist
den Franzosen bereits lkar geworden, daß sie
etn Mittel haben, weitere deutsche Angriffe
zu verhindern ; sie brauchen sich nur zu be-
nehmen, wie es der völkerrechtliche Anstand
auch bei der Kriegführung erfordert . Die Pa¬
riser Abgeordneten Ferry und Meyeras ha¬
ben im Pariser Eemeinderat bereits gefor¬
dert , daß durch eine internationale Verein,
barung derartige Luftangriffe unterbleiben
sollen und Bombenangriffe nur in dem Be-
reich des Operationsgebietes gemacht werden
dürfen , den die schwere Artillerie der kam.
pfenden Heere erreichen kann. Das ist an
sich eine ganz vernünftige Definition des
Operationsgebietes und zeigt doppelt klar,
welcher verbrecherischeUnsinn den feindlichen
Fliegerangriffen auf harmlose Städte wie
Freiburg , Koblenz, Mannheim , Karlsruhe
innewohnt . Wenn die Franzosen mit diesem
von ihnen angeregten Vorschlag bezweckten,
die Festung Paris zu schützen, so haben die
deutschen Leistungen der letzten Tage diese
Hoffnungen allerdings sofort zunichte ge¬
macht, denn deutsche Fernfeuergeschütze be¬
schießen bereits die Festung Paris und zie¬
hen sie dadurch in den Bereich des engeren
Operationsgebietes . Wenn auch noch kein
endgültiger Erfolg in unserer Absicht, unsere
Gegner zur Einstellung oder Einschränkung
ihrer Angiffe auf unser Heimatgebiet zu
zwingen, erzielt ist, so wird doch durch den
scharfen Einsatz und die Waffenüberlegen¬
heit unserer Bombengeschwader im Schutze
der deutschen Bevölkerung ein gutes Stück
>vorwärts gekommen.

Bei den letzten Angriffen feindlicher Flie¬
ger auf .deutsche Städte sind wiederum einige
Verluste unter der Bevöllerung eingetreten,
die um so iedauerlicher stnd. weil sie vcr-
meidbar gewesen wären . Die genaue amt¬
liche Beobachtung hat ergeben, daß in Orten,
deren Bevölkerung die Verhaltungsmaß¬
regeln richtig befolgt , die Verluste bedeutend
herabgesetzt werden. Jeder einzelne muß sich
darüber klar sein, daß es seine Pflicht seiner
Familie gegenüber ist, sich nicht nutzlos der
Gefahr auszusetzen, und den Fliegerschutz-
Anordnung zu folgen, die doch nur zu einem
eigenen Besten angegeben sind. Der Flug
feindlicher Flieger , das Krachen ihrer Bom-

' Jen und die Wölkchen der eigenen Abwehr¬
geschütze sind ein Schauspiel, das mit schwerer

Berletzung oder mit dem Leben doch viel zu
teuer bezahlt wird!

Wie teuer den Feinden übrigends diese
Angriffe aus das deutsche Heimatgebiet zu
stehen kommen, haben sie selbst gemerkt, denn
erst kürzlich wurden aus dem Freiburg an.
greifenden Geschwader von 8 Flugzeugen 3
abgeschossen. Bei den Schwindelkunststücken,
die die englische Heeresleitung in ihren amt¬
lichen Berichten über die Leistungen ihres
Flugwesens aufstellt , wird aber auch diese
bittere Tatsache dem englischen Publikum in
der üblichen halbverlogenen Form cinge-
flößt . Dabei ist die Methode , mit der sich
die Engländer unerhörte „Siegesziffern"
ausrechnen , bekannt und lächerlich ktẑnug.
Denn die Engländer zählen nicht nur die
Flugzeuge , die sie abgeschossen haben , sondern
auch die, die sie „steuerlos herumgetrieben ",
also nicht abgeschosien haben . Wenn man
nun erfährt , daß der „Sturzflug " oder das
„steuerlose Niedergehen " in der Flieger-
spräche „abtrudeln lasten" genannt wird,
also ein ganz alltägliches Kampfmittel un¬
serer Jagdflieger ist, das sie beim Luftkampf
häufig bewußt anwenden , so kann man sich
bei der Vorstellung , daß die Feinde jede solche
Finte unserer Kampfflieger sich als „Lufr-
sieg" anrechnen, des Lachens kaum erwehren.

Die amtlichen ikriessberichte.
Großes Hauptquartier . 6. April . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Oertliche Unternehmungen bei Bucquoy
und südlich von Höbuterne brachten Ge¬
fangene mit zahlreichen Maschinengewehren
ein . Ein 'englischer Vorstoß auf Puisieux
scheiterte.

Auf dem Westufer der Ancre erweiterten
wir im Angriff unsere Brückenkopfstellung
beiderseits von Albert.

Südlich von der Somme lebhafte Feuer¬
kämpfe und kleinere erfolgreiche Jnfanterie-
gefechte. Eisenbahnanlagen bei Amiens wur¬
den beschosten.

Französische Angriffe in breiten Ab¬
schnitten zwischen Moreuil und Montdidier
versuchten uns den Gewinn des 4. April zu
entreißen ; sie brachen unter den schwersten
Verlusten zusammen. Montdidier lag unter
französischem Feuer.

Vor Verdun nahm die Kampftätigkeit der
Artillerien an Stärke zu.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues ..

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 7. April . (BW .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachtfront entwickelten sich am

Nachmittag heftige Feuerkämpfe , denen starke
englische und französische Angriffe an der
Ancre und Avre folgten . In dichten Mas¬
sen vorstürmende englische Regimenter bra¬
chen nördlich von Beaumont —Hamel und vor
unserer Brückenkopfstellung beiderseits von

Albert zusammen. Südlich von Billers—
Bretonneux kamen bereitgestellte Sturm-
truppen des Feindes in unserem Feuer nicht
zur Entwicklung.

Bon anderen Fronten neu herangeführte
französische Divisionen stürmten auf dem

Westufer der Avre zwischen Castel und
Mailly , östlich von Thory , bei Cantigny und

fünfmal bei Mesnil vergeblich an . Unter
schwersten Verlusten find ihre Angrisfe viel¬
fach nach erbitterten Nahkämpfen gescheitert.
Truppen der Armee des Generals Boehn
griffen gestern früh die feindlichen Stel¬
lungen auf dem Südufer der Oise bei Amigny
an . Während sich Teile den Uebergang über
den breiten , stark versumpften Oise-Abschnitt
erzwangen und die Vorstädte von Chauny
erstürmten , nahmen andere Truppen im An¬
griffe von Osten her die starken feindlichen
Stellungen bei Amigny und im Nordostteile
des Waldes von Coucy. Wir erreichten die
Linie Vichancourt —Autreville —Nordrand
von Barisis . Durch das überwältigende
Feuer unserer Artillerie und Minenwerfer
erlitt der Franzose hohe blutige Verluste.
Bisher wurden mehr als 1400 Gefangene
eingebracht.

Zur Vergeltung für die anhaltende Be¬
schießung unserer Unterkünfte in Laon wurde
die Beschießung von Reims fortgesetzt.

Auf dem Ostufer der Maas brachte ein
Erkundungsvorstoß bei Beaumont 70 Ge¬
fangene und 10 Maschinengewehre ein.

Im Luftkampf wurden gestern 18 feind¬
liche Flugzeuge abgeschosten. Rittmeister
Freiherr von Richthofen errang seinen 76.,
Leutnant Udet seinen 24. Luftsieg.

Mazedonische Front.
Im Vorfeldkampfe am Wardar und Doi-

ran -See wurden einige Griechen, Franzosen
und Engländer gefangen.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Generalquartiermerster:
Ludendorff.

Berlin , 7. April . (WB . Amtlich.) Abends.
Auf dem Südufer der Oise brachte die

Wirkung unseres Angriffs neue Erfolge.
Pierremande und Folembray wurden ge¬
nommen.

Ueber eine halte Million
englische Verluste.

Berlin,  8 . April . (WB .) Die ersten
Berichte der ungeheuren englischen Verluste
sind aus dem Wege über Hüll in Holland ein-
getrofsen . Die Höhe der während der deut¬
schen Offensive in der Zeit vom 21. bis 28.
März erlittenen Einbuße an erstklastigem
Menschenmaterial soll den britischen Ber,
lüsten der Sommeschlacht 1816 gleichkommen
die nach amtlichen englischen Angaben
412 880 Mann betrugen . Zählt man die in
der anschließenden Spanne Zeit vom 28.
März bis 3. April gefallenen , vermißten und
gefangenen englischen Soldaten hinzu, so
kann man mit über einer halben Million
renchen, um die das britische Heer ge¬
schwächt ist.

Dls Beute.
Berlin . 7. April . (WV .) Erst jetzt lausen

bei den Intendanturen langsam die Mel¬
dungen über die Beute ein. Die Engländer
konnten ihre reichen Bestände weder vernich¬
ten noch fortschaffen. Es wurden erbeutet:
in Noyon  200000 Liter Wein , 4000 Woi-
lachs, 100 Kraftwagen mit reichlichem Zu¬
behör und Ersatzteilen . 200 Feldküchen, 220
Fahrzeuge , Tragsättel im Werte von 10 000
Mark , sowie viele Geschirre, 360 Zentner

Weizen . 300 Zentner Hafer , 100 <Spifoe{t(

und ein großes Lager mit Sanitätsmateriak.
Ferner wurde die Verpflegung für eine Di-
Vision auf mehrere Tage erbeutet . Desglei¬
chen wurden aus den erbeuteten Beständen
in Montidier zwei Divisionen , in Ham ein«
Dioston verpflegt . In Roye fielen eine
Häutelager mit ungezählten Rinder - und
Schaffellen und Tausenden von Kaninchen-
fellen in deutsche Hand , in Montidier ein
bedeutendes Leder -, Leinen - und Hanflager
und riesige Weinvorräte . Die englischen
Bestände in Ham lieferten die Verpflegung
an Wein . Keks und Datteln und 50 Tonnen
Kartoffeln für die deutschen Lazarette . In
Nesle erbeuteten die Deutschen ein umfang¬
reiches Lager an Unterkunfts - und Baracken¬
material und Zimmerausstattungsgegenstän-
den. Endlos ist die Menge an Mänteln,
Decken, Gummimänteln und Zelten . Die
Zählung der Beute nimmt viel Zeit in An-
spruch uno wird fortgesetzt.

Englische Plünderer.
Berlin . 7. April . (WB .) Der einzige in

der Stadt gebliebene Ortseinwohner von
Nesle teilt mit . daß einen Tag vor der An-
kunft der Deutschen um Mitternacht an alle
TLven geklopft wurde . Den erschreckten Ein¬
wohnern wurde ein Befehl des Präfekten
mitgeteilt , sie hätten im Laufe der Nacht
und am frühen Morgen die Stadt zu ver.
lasten. Nur was jeder selbst tragen könne,
dürfe mitgenommen werden . Der Befehl
wurde befolgt . Der letzte Nesler wollte feine
Wohnung nicht im Stiche lasten und blieb.
Er sah mit an , wie die allem zurückgeblie¬
benen englischen Soldaten die Läden und
Wohnungen ausplünderten und alles durch¬
einanderwarfen . Auch die Apicerie Rabache
in der Rue St .Leonard fiel ihnen zum Opfer.
Diese Aussage wurde auf Eid gemacht.

Englische Bomben
auf Luxemburg

Berlin . 7. April . (WB .) Stadt und Bahn-
Hof Luxemburg sind am 5. April von feind¬
lichen Flugzeugen angegriffen worden. Dem
Bombenabwurf fielen bisher sechs Personen
zum Opfer , von denen vier tot und zwei
schwer verletzt sind. Der angerichteie Sach¬
schaden ist gering.

Dis Beschießung von Laon.
Berlin . 7. April . (WB .) Die Beschießung

von Laon dauert an . Vom 28. Mürz bis
zum 6. April fielen 3000 Granaten in die

Stadt . Täglich werden einige Zivilisten
von Granaten ihrer Landsleute getötet.
Nachdem am Ostermontag elf Personen eines

Leichenbegängnistes zerristen wurden , kön¬
nen die Opfer nur noch nachts eilig und ohne
Geleit zum Kirchhof geschafft und begraben
werden . Die Stadt zerfällt immer mehr.
Wahl - und ziellos sucht der Franzose seine
Ziele . In der Nacht zum 6. April trafen
mehrere Schüste das Hospiz, in dem achtzig
alte Weiblein ihren friedlichen Lebensabend
erhofften , andere fielen in ein Krankenhaus,
in dem 200 Kranke , meist Frauen und Kin-
der liegen . Man ist gezwungen, die Kran¬
ken nunmehr in feuchten Kellern zu bergen.
Die einzige Hoffnung der Laoner ist, daß ein

Freiwillige
Erkundung ! Das Vaterland läutet Sturm : ,-Kriegsanteihe
zeichnen!" Wer will Zurückbleiben?? - Darum alle Mann

heißt es noch einmal vor Kriegsende . Nicht in den Kugelregen,
nicht in den Granathagel ! Nicht zum kühnen Handstreich , nicht
zu todesmutiger

die Zahlfront!
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deutscher Sieg die Kampflinie wieder weiter
von der Stadt entfernen möge. Von der
Ensicht und dem Mitleid der französischen
Heeresleitung erhoffen sie nichts mehr.

Berlin . 7. April . (WB . Amtlich.) Die Er
Wartung , daß die Franzosen die Beschießung
der Stadt Laon während der für Samstag
den 6. April 11 Uhr angekündigtenBeisetzung
gefallener Bürger Laons einstellen würden,
hat sich nicht erfüllt . Im Gegenteil , pünktlich
um 11 Uhr begann die Beschießung von
neuem und forderte wieder Opfer unter der
französischen Zivilbevölkerung.

Die Veschiehung von Paris.
Paris . 7. April . (WB .) Die Agence

Havas meldet amtlich : Die Beschießung von
Paris durch ein weittragendes Geschütz hat
am 6. April fortgedauert . Es gab drei Ver
mundete.

Offizieller Schwindel!
Berlin . 7. April . (WB .) Aus den Aus¬

sagen eines gefangenen Engländers der 23.
Infanteriedivision (Astagofront ) wird mit¬
geteilt : Ueber die deutsche Offensive wurde
den englischen Soldaten offiziell mitgeteilt,
daß die Deutschen in einer Breite von 50
Meilen angegriffen hätten und sieben Mei¬
len tief unter sehr schweren Verlusten einge¬
drungen wären . Durch einen Flankenangriff
der Verbündeten wären die Deutschen ge¬
zwungen worden , in ihreAusgangsstellungen
znrückzugehen. Hierbei hätten die Franzosen
>00 000, die Engländer 40 000 deutsche Ge¬
fangene eingebracht . Auch den italienischen
Soldaten wäre ein gleichlautender Befehl
bekanntgegeben worden.

Franzöfische Selbstzerfieischung.
Berlin , 7. April . (WB .) Mit dem deut¬

schen Vorstoß südlich der Oise geht die deutsche
Offensive auch dort zum zweiten Male über
das unglückliche Land , von dessen Leiden sich
keine menschliche Phantasie ein Bilde machen
kann . Was aus diesem Kampfe unversehrt
hervorging , vernichtet der Franzose in einer
unbegreiflichen , fast phatologischen Celbstzer.
fleischungswut . Es kann in dieser Beziehung
nicht oft genug auf das unglückliche Laon
hingewiesen werden . Unvergeßlich bleibt
jedem der Eindruck, den man am Karfreitag,
mittag in der ehrwürdigen Kathedrale er¬
hielt . Der priesterliche Gesang und die an¬
dächtig betende Menge in der prachtvollen
Kirche in der Kriegszone waren an sich schon
ein ergreifendes Bild . Der Eindruck wurde
gesteigert durch das Krachen der in der
Nähe des Gotteshauses einschlagenden fran.
zösischen Geschosie größten Kalibers . Wer
diese Szenen miterlebte und die verstörten
Gesichter der Bevölkerung sah, die das ganze
schreckliche Unglück unabwendbar kommen
fühlte , der mutz es geradezu als Hohn be¬
trachten , wenn die französische Regierung
das am gleichen Tage in einer Pariser Kirche
durch Zufallstreffer deutscher Granaten ver-

SrieBeiicoerta«D(tms«i
in Gmiik?

Haag,  8 . April . (Lok.-Anz.) Bo« ver¬
schiedenen Seiten wird in Holland verbret-
tet , daß in der letzten Woche in Lausanne in
der Schweiz Besprechungen stattgefunde«
haben zwischen niederösterreichischen Diplo¬
maten und 2 Personen der deutschen Hoch¬
finanz und 2 hervorragendenPersönlichkeite»
aus Entente -Ländern . Die Richtigkeit der
Meldung ist nicht festzustellen; aber an der
Amsterdamer Börse erklärte man bereits am
Samstag » daß Friedensverhandlungrn im
Gange seien.

(Wir geben die Nachricht, in deren Richtig¬
keit wir Zweifel setzen, mit allem Vorbehalt
D. R .)

»ie »kutsch« i> Fiulsnv.
Drei russische Schiss»

in die Luft gesprengt.
Stockholm. 5. April . (Frkf . Ztg .) Aus Pe¬

tersburg wird gemeldet : Deutsche Fahrzeuge
darunter zwei E roßkampfschifse, die vor
Hangö eintrafen , eröffneten das Feuer auf
ruffische Fahrzeuge , deren Befehlshaber sich
entschloß, dreie große Schiffe in die Luft zu
sprengen. Die deutschen Verluste bei der
Landung waren sehr unbedeutend dank dem
Beistand des ruffischen Eisbrechers „Wolhy-
netz", der die deutschen Transportdampfer
quer durch das ruffische Minenfeld führte . Ein
deutsches Geschwader traf aus Libau ein.

auftragten politische Schritte uternommen
und gleichzeitig allen Sowjets in Sibirien
den Befehl gegeben habe, dem Angriff mr
das russische Gebiet Widerstand zu leisten.

Da Seelriet.
Neue Versenkungen

Berlin » 7. April . (WB . Amtlich.) Neue
Il -Booterfolge im Sperrgebiet um England:

18 000 Bruttoregistertonnen.
Unter den Schiffe befand sich der englische
bewaffneiie» stark gesicherte Dampfer „Boo-
raar ", 6570 Brt ., der einen Pferdetransport
nach Frankreich hatte , ferner ein durch zwei
Zerstörer gesicherter, ebenfalls bewaffneter
Tankdampfer . Beide Schiffe wurden im öst¬
lichen Teile des Aermelkanals versenkt.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine

ursachte Unglück als Agitationsmittel in der
ganzen Welt ausbeutet.

Petersburg , 8. April . Rach eingezogenen
Meldungen eröffneten die deutschen Schiffe
unter denen sich zwei Dreadnoughts befan¬
den, nachdem sie vor Lience (?) angekommen
waren , das Feuer auf die ruffischen Schiffe,
deren Kommandant es für nötig hielt drek
große Schiffe in die Luft zu sprengen. Die
deutschen Verluste während der Landung
waren sehr unbedeutend , dank der Mitwir¬
kung des ruffischen Eisbrechers Wolhynetz,
der die feindlichen Transporte durch die ihm
wohlbekannten ruffischen Minenfelder führte
Bis heute früh landeten die Deutschen 12 000
Mann , die die Offensive in Richtung Hel-
stngfors ergriffen . Die finnische rote Garde
versuchte Widerstand zu leisten, mußte sich
aber vor der erdrückenden zahlenmäßigen
Ueberlegenheit der Deutschen zuxiickziehen.
Man glaubt , daß die Landung der Deutschen
das Ergebnis eines Abkommens der alten
finnischen Negierung und der deutschen Re¬
gierung ist, um demBürgerkriege ein Ende zu
machen.

Kapitulation der roten Garde
bei Tammersfors.

Stockholm. 6. April . (WB .) Finnischer
Bericht vom 6. April 214 Uhr morgens . Die
erste große Operation der finnischen Armee
ist beendet. Die Rote Garnison von Tam¬
mersfors hat sich ergeben. Der Eeneralquar-
tiermeister Ignatius.

Die Japaner in Wladiwostok.
Moskau , 7. April . (WB .) Zur japanischen

Truppenlandung in Wladiwostok wird halb¬
amtlich gemeldet, daß der Rat der Volksbe-

PalMstGe OMtMun - e«.
Berlin . 7. April . Der frühere Vizekanz¬

ler Exzellenz Helfferich wird sich am Montag
ins Große Hauptquartier begeben.

Berlin , 7. April . Der Wiederzusammen.
tritt des Reichstages dürfte , wie die „Ger¬
mania " erfährt , Reichskanzler Graf Hertling
erneut Gelegenheit geben, um über die po¬
litische Lage zu sprechen. Voraussichtlich wird
bis dahin der Friedensschluß mit Rumänien
unterzeichnet worden sein, sodaß Graf Hert¬
ling auch über unsere neuen Beziehungen zu
Rumänien sprechen können wird . Weiter
wird der Kanzler sich mit der jüngsten Rede
Ezernins und den in ihr aufgeworfenen
Fragen befaffen.

Stockholm, 7. April . (WB .) Stockholmer
Zeitungen veröffentlichen eine Erklärung des
Fürsten Lichnowsky, worin dieser gegen den
Abdruck seiner Broschüre in der jungsozia¬
listischen Zeitung „Politiken " protestiert.

Moskau , 6. April . (WB .) Die Peters¬
burger Telegraphenagentur bestätigt die Er¬
nennung Joffes zum Botschafter in Berlin
und Kamenews zum Botschafter in Wien.

k!er

Stadtnachrichten
*Bom Gchl - tz Friedrich - hof Prinz

Wolfgan » von Keffen, der Zwillingssohn
des Prinzen Friedrich Karl auf Schloß
Friedrichshof , wurde mildem EffernenKreuz
1. Kl . dekoriert.

*  Tödlicher Unfall . Gestern Abend geriet
die Schaffnerin Anna Völker  Wwe . unter
die um 814 Uhr abfahrende Elektrische. Wie
Augenzeugen erzählen , wollte sie auf den be¬
reits in Fahrt befindlichen Zug aufspringen,
konnte aber auf der überfüllten Plattform
nicht mehr Fuß faffen und fiel herab . Eine
Strecke weit wurde die Unglückliche geschleift,
dann schlug sie an einen Kandelaber und
blieb mit schweren Verletzungen liegen . Ein
ofort herbeigerufenerArzt ordnete die lleber-

führung ins Krankenhaus an , doch war ärzt¬
liche Kunst machtlos. Die bejammernswerte
Frau starb noch heute Nacht.

Der traurige Vorfall möge erneut zur
Warnung dienen . Wenn man steht, wie die
Leute an Sonntag -Abenden in die Elektrische

gestopft werden, dann wundert man sich, b„h
nicht mehr Unglücksfälle Vorkommen,
derte von Menschen ststehen an der Abfahrt,
stelle und st ü r z e n sich auf die Wage,
wie Raubtiere  auf ihre Opfer . Daß es
bei solchem Andrang nicht zugeht wie in de,
guten Stube ist ziemlich klar . Die Züge sinh
bei der Abfahrt schrecklich überfüllt,
und an der Haltestelle Kurhaus werden noch
mehr Menschen hineingepfercht . Wie uns
vor einiger Zeit gesagt wurde , sei „von obe,
herunter " angeordnet , daß in die Wagen auf.
genommen werden solle, was immer Platz
habe, ohne Rücksicht auf die deutlich ange.
fchriebene Platzzahl . Wer die anordnend,
obere Stelle ist, wurde nicht verraten . Mx
können unmöglich an nehmen, daß die Dü
r e kt i o n auf diesem Standpunkt steht, aber
es ist unbegreiflich , wie sie eine solche le.
ben » gefährliche  Ueberfüllung duldet,
Wenn an den Werktagen morgens die Mo¬
nats - und Wochenkarten-Jnhaber fahre«,
dann wird wenig Federlesens gemacht, sobald
der Wagen voll ist, heißt es : „Besetzt", und
die Leute können warten . Wenn die Frank
furter am Sonntag -Abend heim wollen , dann
ist immer noch Platz , auch wenn keiner mehr
ist. Ist es denn so schwierig, einen oder zwei
Verstärkungszüge  fahren zu lassen?
Zst es nicht geradezu Pflicht , wenn man weiß,
daß sonst Menschenleben in Gefahr
sind? Es wäre sehr notwendig , daß sich die ,rbet.
Behörden den Betrieb an der Abfahrtstelle j j»enei
der Frankfurter Elektrischen am Sonntag . |flen  <
Abend ansehen, und ebenso nötig , daß di, ^ ^
Polizei ihr Auge auf die Ordnung beim Ein,
steigen richte. ,

Der gerige Andrang bringt uns wie.
der auf den Gedanken der Verlegung der Ab.
fahrtsstelle . Das Rangieren an der Ecke
Luisenstraße -Haingajse stört den allgemeinen
Verkehr und birgt große Gefahren . Zur
Zeit wird durch die Schulstraße nach dem
Schloßplatz ein Stumpfg -eleise gelegt . Wäre
es nicht richtiger statt des Stumpfgeleises
eine Schleife anzulegen , damit das Ran¬
gieren erspart bleibe?  Platz ist dort
genug, und auch das Einsteigen würde sich
dort bester regeln als auf dem nicht zu brei¬
ten Bürgersteig am Darmstädter Hof. Hof-
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fentlich beschäftigen sich die städtischen Kör. pitejten<
verschalten nun einmal ernstlich mit der
Frage , wie der Mißstand des Rangierens an ; lementf}
einer der verkehrsreichsten Stellen der Stadl
so rasch wie möglich abgestellt wird.

Die Frankfurter Lokalbahn -A.-E . gibt
uns (nach Schluß der Redaktion ) über de«
Unfall folgende Darstellung:

Gestern Abend gegen 149 Uhr ereignete
sich am Marktplatz in Homburg bei der Ab¬
fahrt des Zuges nach Frankfurt a. M . ein be¬
dauerlicher Unfall , bei welchem die Schaf-
nerin Frau Völker leider tödlich verunglückte.
Frau Völker, welche den ersten Anhänge-
wagen des Zuges zu bedienen hatte , befand
sich z. Zt . der Abfahrt des Zuges nicht auf
ihrem Wagen , als sich der Zug auf Signa!
des Motorwagenschaffners (warum gibt der
Motorwagenschaffner das Signal , ehe die
Schaffnerin im zweiten Wagen abge¬
schellt hat ? D. R .) in Bewegung
setzte. Beim Nachlaufen und Aufspringen auf
den Wagen kam sie an einem vorspringende«
Teil der Ablaufrinne im Trottoir der Lui-
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„Die blaut  Spur ."
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8. Fortsetzung.

Bei der Ankunft vor der Heffelmannschen
Villa in Lidingö fand er eine kleine Schar
Neugieriger davor versammelt , und schon von
weitem gewahrte er, daß die Detektivs um
das Haus herum bei der Arbeit waren.

Als er schellte, wurde ihm von dem De¬
tektiv -Oberkonstabler Ferlin geöffnet, einem
kränklich aussehenden , geschäftigen,Männchen
mit hellen bösen Augen.

„Guten Tag , wie geht's?" fragte Wallion.
Der Beamte blickte ihn wütend an.
„Es ist nicht so schlimm,daß wir nicht allein

fertig werden können", erwiderte er heftig.
„Ich habe strengen Befehl , keine Berichter¬
statter hereinzulaffen . Bisher ist auch kein
einziger außer dem vom „Aftonblad " her¬
eingekommen. und der kletterte über die
Mauer ."

„Verweigern Sie mir den Zutritt ?"
„Ja . das sagte ich schon."
„Ferlin ", sagte Wallion kalt und gelaffen,

„besinnen Sie sich auf jene Winternacht auf
dem Klara -Friedhof?

Der kleine Mann fuhr zurück.
„Herr Wallion !" flüsterte er und blickte

über die Schulter.
„Hindern Sie mich nicht bei meiner Ar¬

beit ", fuhr der Journalist in demselben
ruhigen Ton fort . „Wo ist Fräulein Heffel-
mann"

„Im Salon ", erwiderte der Rotäugig,
finster und unterwürfig.

Maurice Wallion ging die Treppe hinauf.
Das junge Mädchen saß mit aufgestütztem

Kopf am Fenster , ohne sich zu regen. Ihr
hübsches, zartes Profil hob sich vom nebligen
Himmel ab. Wallion blieb an der Tür stehen
und blickte sie an.

„Fräulein Heffelmann", sagte er leise,
„denken Sie nicht zuviel über das Geschehene
nach. Lasten Sie mich für Sie denken."

Sie drehte sich um, ohne zu erschrecken, und
ihr bekümmerter Blick begegnete seinen
ruhigen Augen.

„Denken Sie sich, ich fühlte , daß Sie auf
dem Weg waren ", sagte sie.

Ihr blondes Haar stand in seltsamem Ge¬
gensatz zu der schwarzen Trauerkleidung , die
sie jetzt trug , und das schwarze Halsband
erschien an ihrem weißen Hals noch schwärzer.

„Hat Steno Bevler Ihnen gesagt, daß Sie
sich auf mich verlaffen können?" fragte er
plötzlich, indem er sich ihr gegenüber setzte.

„Das wußte ich, sobald ich Ihnen in die
Augen gesehen hatte ", entgegnete Pauline
mit einer leichten, raschen Handbewegung.

Gleich darauf errötete sie leise.
„Das ist schön", sagte Wallion . „Ich

weiß, was Äe meinen , man behauptet ja,
daß meine Augen wirklich diese Fähigkeit
besitzen. Ick komme, um mich ganz der Lö¬
sung des Rätsels vom Tode Ihres Vaters zu
widmen , bereite Sie aber gleich darauf vor,
daß alle meine Erfolge im „Dagscurir " ver¬
öffentlicht werden müssen. Um die wenig an-
genehme Wahrheit zu sagen, arbeite ich vor
allem für meine Zeitung , Fräulein Heffel.
mann ."

„Das weiß ich schon durch Steno " versetzte
Pauline und nickte mit dem Kopf. „Die Be¬
dingung muß ich natürlich gutheitzen. Ich
sehe übrigens —, sie deutete auf eine auf dem

Tisch liegende Zeitung —» „daß Sie bereits
angefangen haben ."

Wallion zog eine Zigarette heraus , bat
um Erlaubnis und zündete sie an.

„Vor allem " — begann er nach einer
ganzen Weile — „möchte ich Ihre aufrichtige
Meinung über John Andersson wiffen."

Sie sah ihn groß an . „Was meinen Sie
damit ?"

„Ich meine, ob er zuoerläffig ist?"
»Ja ", sagte Pauline . „Wenn John es

nicht ist, wußte ich keinen Menschen, der es
wäre . Er trat in Großvaters Dienst , als mein
Vater erst ein paar Jahre alt war . Damals
lebte die Familie Heffelmann auf ihrem Be¬
sitztum in Ostgotland , das nach Großvaters
Tod, wie ich glaube zu einem sehr ' hohen
Preise verkauft wurde . Dadurch bekam
Papa Gelegenheit , seiner Lust am Studieren
nachzugehen. Er studierte einige Jahre in
Deutschland und England und machte seinen
Doktor dann in Upsala . Abgesehen von.
einigen Vorlesungen in Deutschland und
Schweden hat Papa sich seitdem fast aus¬
schließlich mit Privatstudien beschäftigt. Mei¬
ner Mutter kann ich mich nicht erinnern . Sie
starb, als ich zwei Jahre alt war , aber ich
glaube , daß mein Vater grenzenlos viel von
ihr gehalten hat , denn erst seit ihrem Tode
ist er allmählich zu dem Einsiedler geworden,
der er jetzt war . In der ganzen Zeit har
John Andsrsson die Familie niemals ver¬
laffen. Er war bet Papa , während er auf
der Universität war , kennt all unsere Küm.
merniffe ynd heimlichen Sorgen , hat all un¬
sere Familienereigniffe miterlebt , und würde
meiner Ueberzeugung nach lieber ins Waffer,
als von uns gehen."

Wie Wallion mit innerem Vergnügen
bemerkte, sprach Pauline in fast vorwurfs.

vollem Ton In ihren Augen stand der alte
Mann also hoch über jedem Verdacht.

„Wo ist er jetzt?" fragte der Journalist.
„In der Stadt ."
«In Ihrem Aufträge ?"
Das junge Mädchen bejahte . Wallion

hätte gern gewußt , ob der alte Diener unter
polizeilicher Beobachtung stand. Was konnte
sich dann ereignen ? Indem er darüber nach¬
dachte, sah er Ferlin und den anderen De¬
tektiv aus dem Hause und von dannen gehen.
Er legte die Zigarette fort und stand auf.

„Das Feld ist frei ", sagte er. „Gestatten
Sie mir . die Papiere Ihres Vaters durchzu¬
sehen? Leider muß das meine erste Aufgab»
sein."

Pauline begleitete ihn nach unten , und
er begann seine Nachforschungen.

„Haben Sie noch mehr solcher Zickzack¬
linien bei Ihrem Vater gesehen?" fragte er,
indem er ihr die drei Papiere zeigte.

„Nem ", erwiderte sie verwundert.
„Nach denen suche ich vor allem ", mur¬

melte Wallion . „Sie sind ungewöhnlich , daß
sie meiner Ansicht nach notwendig in Bezie¬
hung zu der Sache stehen müffen."

„Ungewöhnlich? Ich verstehe nicht recht . ."
„Es ist sehr einfach. Bei jebet Tatsache

interessiert mich in erster Linie das Unge¬
wöhnliche", fuhr Wallion fort , indem er wet¬
tersuchte. „Ich will Ihnen den Grund dafür
sagen. In der menschlichen Gesellschaft fließt
der tägliche Strom der Geschehnisse still und
ohne Wirbel dahin . Die alltäglichen Ereig-
niffe reihen sich aneinander , wie Tropfen auf
Tropfen , und verrinnen unbemerkt im Dun¬
kel der Vernichtung . Da gibt es nicht llng »-,
wohnliches. Verstehen Sie , was ich meine?"
Pauline nickte.
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»̂raße zu Fall und geriet unter das Tritt-
des Wagens. Frau Völker wurde bei

ckr Gelegenheit bis zum Marktplatz ge¬
eist und erlitt dabei außer starken Fleisch-

Uffden an den Beinen eine Verletzung des
Zgrates. Eie wurde von dem herbeige-

Ijjfenen Arzt Dr. Riechelmann verbunden
in das Krankenhaus transportiert , in
em sie an ihren Verletzungen heute

ht leider verstarb.

Das Vervienstkreuz für Krie- s-
fr erhielt Frau « utfchba  ch.hier.
* Mit - em Eiserne« Kreuz I. Kl.
gezeichnet wurde Leutnant Ludwig
w e i tze r , »n hier.
* KriegSau- zeichnAug Gefreiter
tl Weil,  Sohn de, Kurhausportiers
ilipp Weil, wurde mit dem Eisernen

liruz II . Klaffe ausgezeichnet.
* Kommuvio « . 2 « der katholischen

ftche hier empfingen gestern 45 Kinder
ijO Knaben und 25 Mädchen), in der
iholischen Kirche in Kirdorf S3 Kinder

Knaben und 81 Mädchen) die Weihe
i 1 . heiligen Kommunion.

§ Kriegsanleihe Wir machen unsere
er aufmerksam, daß ihnen in den nächste,
ge»durch den « riefträger ei» künstlerische»
nbeblatt zur 8. Kriegsanleihe zugestellt
den wird. Der Entwurf der Vorderseite,

Bellend ein ansprechendes « ildni» einer
jirgen Frau , die ihr Töchterche» auf dem
lim hält , stammt von Professor Richard
Nuckel in Magdeburg.

^ « nusbote" «ad »..»-KM. 8. « peil 1«1tz
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* Sinnlos bctrunkeu lag gestern
Nb» übend ein Monn am Marktplatz. Natürlich
Ede m gleich eine « lenze Schaulustiger da,

um ein Betrunkener ist heute eine Sehens-
Zur ürdigkeit. Leider war der Wann so be-

ßhwipst, daß er aus mehrfache Fragen Neu-
injger, wo er seinen solennen Schwips ge-
>lt hätte, keine Auskunft geben konnte.
* Entlastung der 4Sjühriaen. Ein

irlatz de» preußischen Kriegsminister» ord-
iet an : „Die im Fahre 18S9 geborenen,

Grund der Landsturmaufrufe zu den
'°f- ihnen einberufenen Landsturmleute sind

Dilesten, am LO. April zu entlasten, sofern
nicht freiwillig im Dienst bleibe» wollen.
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u" Dementsprechend ist von der Einberufung
>llher Leute in Zukunft abzusehen. Für
«tlastene Landsturmleute kann notiger Er¬
eil»on dev Feld- us» . Truppen unter Be¬

rücksichtigung des Lrlastes oom 17. Mat
1916. d. h. sobald ein Abgang »on 5 ». H
der planmäßigen Stärke eingetreten ist, an.
gefordert werden.«

O  Polizeibericht Gefunden: Schürze.
Geldbetrag. Verloren: 10 Mark . Schein.
Fleischkarte.

* Von der « eichSbekleivnng- stelle
Durch ein Berliner Blatt ist in der Sonn,
tagrnummer vom 7. April die Meldung »er-
breitet worden, wonach die Reichsbeklet.
dungsftelle zur Beschaffung von 750 S00
Anzügen für die Rüstungsindustrie eine
Verordnung vorbereite, die »on den Wehr,
beitragspflichtige» die unentgeltliche Abgabe
eines A»zuge, im Wege de, Zwanges for.
dere. Die Reichsbekleidungsstelle erklärt
ausdrücklich, daß die Meldung falsch ist.
Die Ausführungen des Blattes fußen auf
falsch übermittelten Indiskretionen au« den
jüngsten »ertraulichen Besprechungen de,
Beirat, und Verwaltung» - Beamten - Aus¬
schusses der Reichsbekleidungsstelle. Tatsache
ist, daß die Reich»bekleidungsstelle in den
letzten Tagen gutachtliche Aeußerungen ihrer
Ausschüsse über die Art der Beschaffung
dieser dringend«otwe»digen Bekleidungsstücke
einforderte. Eine bindende Erklärung der
ReichsbeKleidungsftelle, die hierbeii« engster
Fühlungnahme mit dem Reichswirtstaftsamt
der Kriegsrohstoffabteiluntz und militärischen
Stellen behandelt, ist noch nicht gefaxt
worden.

Drunsätzlich steht die Reichsdekleidungs.
stelle auf dem Standpunkt , die benätigts
Anzahl von Bekleidungsstücken für dt?
Rüstungsindustrie und Landwirtschaft durch
eine gleichmäßige und gerechte Umlage bei
allen Kommunaloerbändenim Reiche durch
eine freiwillige Abgabe von der wohlhaben,
de» Bevölkerung gegen Entgelc zu erwerben.
Hierbei solle» die bestehenden Richtpreise
ftr die Altkleiderabgabe bis u« 20 pCt
erhiht werden. Der Schlüffe! für die von den
einzelnen Kommu»al»erbänden aufzubrin.
gende Anzahl von Bekleidungsstückenbilde
einerseits die Einwohnerzahl, andererseits
der in den Kommunalverbänden aufgebrachte
Wehrbeitrag. Entgegen der Falschmeldung
des Blattes , die geeignet ist, die Bevölkerung
zu beunruhigen, legt die Reichsbekleidungs
stelle Wert auf die Feststellung, die ohne
weiterer die Haltlosigkeit der Ausführungen
des Blattes dartut.

— Neues Theater. Frankfurt am
Mai « Dienstag, 9. April, abends 7.30

Uhr : Walzer. Mittwoch. 10.. obend, 7.30
Uhr : Von morgens bis mitternachts. Don.
nerstag , 11., abends 7.S0 Uhr : Die selige
Exzellenz. Freitag , 12., »bend, 7.80 Uhr:
Liede. Samstag , 13. abends 7.80 Uhr:
Die blaue « arte (« ln Spiel ). Hierauf:
«ettelkristel (Märchenfpiel) von Max Jung,
nickel. (Uraufführung.) Sonntag , 14., vor.
mittags 11.80 Uhr : Die bessere Hälfte.
Nachmittag» 3.30 Uhr : Meine Frau die
Hosschauspielerin. Abend, 7.30 Uhr - Walzer.

= Eine zeitgemäße Bekannt¬
machung Jetzti« Frühjahr ist» oo- alle«
Dingen nötig , alles zu tun, um den Schleich¬
handel zu bekämpfen. Denn die Schleich.
Händler, welche darauf rechnen, von großen
Hotel, Ueberpreise zu erzielen, suchen sich
mit allen Mitteln in den Besitz von Leben»,
mittel» zn setzen und haben e» besonder»
auf Butter und Gier abgesehen. Ear man¬
cher Landwirt , der von vornherein die ehr.
liche Absicht hat, feiner Pflicht der Allge.
gemeinheit gegenüber nachzukommen, erliegt
der Versuchung, vom Schleichhändler einen
höheren Preis zu erhalten . Es ist dringend
nötig, daß dieser Eierschleichhandel an der
Quelle erstickt wird. In Erkenntnis dieser
Tatsache hat der Stellvertretende Landrat
d -» llntertaunnskreise , vr . Jngenohl fol.
gende Bekanntmachung erlassen:

„Der fortgesetzte Schleichhandel mit
„Giern beweist, daß die Landwirte in
„derLage sind, der ihnen auferlegten Ab.
„lieferungspflicht nachzukommen, es wird
„daher rücksichtslos und mit den höchsten
„Strafen gegen die säumigen Kierablie.
„serer vorgegangen.«

Bücherscha«.
Goldene Worte HindenburgS Aus.

sprüche und Kundgebungen nebst einem Le¬
bensbilde des Jeldherrn »on Bcktor Ott-
mann, « erlag Ernst Buffe, Berlin. Preis
kart. 1 M.

Sehnsncht. Lied Lnhinstoin
D*r jüngst * Jahrgang . Potpourri Morena

Abends T*n 8 —98/4 Uhr.
Schwedischer Hochzeitsmarsch ßodermann
Ouvertüre : Die «ohöne Helena Offonbach
Menuett ' Bocherin?
Fantasie : Die verkaufte Braut Smetana
Walzer Die Dollarprinzessin Fall
Altniederländisches Dankgebet Valerius
Potpourri : Die Puppenfee Bayer

Allgemein » Ort» -Krankenkasse
V de, »etttnon K . März »ts BO. « ävz awtbnt

—-T» - -
Mnb• * «««•»• « aaswäMgen

Getlanftaltennerpfieit . ULr dt,gleiEchett » orden
ou-,eiahtt » 1,70.73^Krank,n »el». « . 618,48

a» ö » »chnerinneu ferm, an 9
»0.a0« till,»ld. ftl. S« terbrfäll,

M. « it,ltedrrbeftaod »II , mäuttk.. 8801wrtdl. Gamma 5424.

Kurhaus.
Dienstag , 0. April.

Nachmittag von 4—6 Uhr.
Alter Jägermarsch von 1813.
Ouvertnre : Die biebisch« Elster Ressini
Farbenspiele . Jntermezzo Siede
Fantasie : Der Freischütz Weber
Ouvertnre : Eine Nacht in Venedig Strauss
(yanz allerliebst . Walzer Waldteufel

Hübsche
and elegante
V erlobungskarten
liefern wir in reioh-

haltiger , neuer Aus¬

wahl prompt u. preis¬
wert . . . . - .

Bnehdrnekerei
des

„Tmnnsboten“

Ititnet die 8!
>r da« Lebensmittelbüro
lsllcht. Meldungen sofort erbeten.

Magistrat
185 Lebensmittelversorgung.

Bote

Suche
r meine Tochter, 18 Jahre alt,
t sofort eine sehr gute Perr¬
on zur weiteren Ausbildung.
Prospekte erbitte sofort an
>.tto Frenzel , Metz-« orbrücken
«senden zu wollen. 1471

Beamter
»ne Familie sucht zu« 1. Juli
fk8 gimmerwohnung . Off.

Prcisangrbe n. G. 1483 an
Geschäftsstelleds. Bl.

b»i Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Kletn»
>Ül, »des deren Raum Mk. 1,—. Wohnungsanzeigen
^cht nute» 4, Zimmeranzeigen nicht unter 8 Zeilen.

Eine WWWWWWW > M » > W
islkiißehkide Kn

(Kriogerwitwe bevorzugt) die
die Wüsche in der Anstalt übrr-
nehmo» will, findet Stellung, ve-
bi«ßuutzen schriftlich.

Anstatt ^Steinmühle"
bei Oi>ererlerdoch in Heffen.

Ül ^ aA»t. S«Ml
«pP»»di« ter Kammerjäger
SAerurfel i. « »Mstraße2

f TelefonM
empfiehlt sich zur BnMßnag »vr
äwtl. Ungeziefer»och der tuuefkr
Methode wie tRolte«, SUbefen,
Wanze», Käs«« rc. Qbor»»h« e»me
ä«qoa Häusern iw Ab»one« e»r

Wödlieries Zimier
z» vermieten. 1872

vorotheenstrahe 14.

Moder . « hjtntnifrgolju.
mit Zubehör an ruhi-e Leute ohne
Kinder zu vermieten. Au erfragen

Brendelftrahe 48, l

WW ^ WWWW ^ WWW

Schöne
5 Zimmerwohnuug

mit verschloiienem Zubehör und
Balkon im zweiten Stock

Louisenstraße 151
zu vermieten ob 1. Juli 1918. Zu
ertragend selbst im 1. Stock 1332

Lehrmädchen
aus guter Familie bei steigender
Vergütung gesucht. 948

F Supps Buchhandlung

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in aller
Fächern. Vorbereitung skr Prüf¬
ungen Eins. Freiw. » otwckfcher rc

B . Dannhof»
Ztaatl. gepr. Sprachlehrerin

. Höhenfiraße 33. I.

Clisabettzenstr. 4,
2-Zimmerwohnung
(Hinterhaus) mit Ga«, Waff«r und
Zuschör an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Zu erfragen bei 1460

3ean « eckrer, Louifenstr. gZ.

aerte« fett
liniert,

Material verwenbot, » « Pres¬
sen »on Hüten « ach bau neu¬
esten Forme ». Grobe Aus¬
wahl t» Hüte », Olnmen,
Fantasten oto.

Elisabeth Wagn«
Putzgsfchäft

Elifabethenftrahe 2V l.

Antike Möbel
auch P -rczelane, Bilder , Nipp-
fachen u. f. w. kauft zu höch-
sten Preisen Müller » Er . Hirsch,
graben 22, Frankfurt a. M gege».
über Doethestau«. 7SA

woiinungs-stnreiger8m Iniereffe der « uftraggeder liegt u , wenn bei
Vermietung der Wohnung , die betreffende « «zeige
sofort in unserer GeschSstsstelle «bbestell» wirb.

ib

M Simmereauna . Auch ein-
l llnterktmst für Durchreisende,

«lisabethenstrahe 45,
Mädchenheim.

Äk!Simtnermolm. ÄL
^ « imd'sche« tists str. 11. 17a

Ät WOlMg

Die Anzeigen im Wohnungs-Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlich mindesten» einmal.
i  liitriöüf

'orferftratze 54

zu
vermieten

Hinterhaus . 14a

JoriniDöo . laliTu" «S
Kirdorferftr . 26 Hinterb .28a

MMMer Simmer
^pfheizung ) mit Kaffee an einz.

zu verm .' Lang « Meile 5,
^ltest ^ le der elett .! Straßenbahn.

möbl . Zimmer 4a
Schäfer , Lo uifenstr. 81

J  Süinmoo^ iö
n?*** und Wasser zu verm . sowie

Raum zum Einstellen von
Srind 'sche « tist - gaffe 7 ' 82«

uJiminet unD We
**PrU zu vermieten

i» . . Audenftrah « 10.
^fragon Wallstraße S. Sla

m-b,"Wohl,-1. WWMkl
mit groß . Garten mit od. ohne Pension
zu verm . Dietigheimerstr . 5 . 21a

MMMmiWim
(Gartenhaus ) ab 1. April zu verm.
37a Näheres %  Fuld.2
(Mansarde ) mit Gas und Waffer zu
vermieten . Wallstraße 33 . 1a

MllstNUNff 2' Zimmer, Küche, ob«
2iMIUIlUIiy geschloffenem Vorplatz
und Zubehör , per sofort zu vermieten.
86a Louisenstraße 23.

z zimemistW
zu vermieten 45a
_ Hofm aler Karl Lepper.

4 ZwAMWlS
mit Bad , Speisekammer , Waffer , (£[e{.
trisch, _®as , Anteil Garten in ganz

i zu vermiete
äheres Höhestraße 35.

freier Lage per 1. Juli zu vermietenm - ' —56a

Sml?3imi(noopnnngrn
mit sämtlichem Zubehör , elekt. Licht in
freier sonniger Lage sofort zu vermieten.
W . Gohe, Außerhalb Landwehrweg
bei Dornholzhausen . 53a.

Eine
schöne

mit Zubehör , vollständig neu 'hergerich.
tet an ruhige Leute zu vermieten.
10a Luisen straffe 43.

24 3immm(jiiiinoL.""
Lutsenstraße 74.30a_‘Blimsiöpif

mit allem Zubehör ab April zu ver-
mieten, auch früher . Untertor 5 . (15a

du oermteten:
schöne3 Zimmerwohnung , Mansarde
Keller, Gas u. elltr .Licht, zu vermieten.

Näheres 35a
Oberurfeler Pfad 14.

eIrelziMWllhMM.
elektr. Licht, Anteil an Obst- und Ge-S arten in Dornholzhausen ab 1.1918 zu vermieten . 31a

Zwiebackfabrik Henry Paulq.

Wöm3 dimmrrmoDQuna
mit Küche elektr. Licht und Ga » evtl.
Gartenanteil zu vermieten , 40a
_ Kirdorf, Vtedterweg 88.
3MMNlWW SS
Ga», elektr. Licht u. GarnanteU zu

Ferdinandrplatz 14p . 43a

8a Echö « « öbl . Zimmer
zu verm . Glisabethenstraß » 1» 1. « 1.

3-4 zimmstiW
mit Ga», elektrisch Licht und Zubehör
zu vermiet« ». 44a

Ludwigstraße 4 p.SÄ
Größere Räume großer Gqrten ganz
oder geteilt zu verm . Angeb. u. B . 50a
an die Geschäftsst. ds.  Bl.

«Illllkl

W.4ölMkM.
1. April zu verm. Ktrdorferftr . 22,
Ecke der Drendelftraße 13a

SerDinanbftraBe 42
schöne 0 Zimmerwohnung mtt allem
Zubehör sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Jean Koster,
3Sa Ferdinands -Anlage 21_MM. 4ziMMIstW
mit Küche, Bad und Zubehör preisw.
zu verm . Saalburaftr . 47 . 42a

3ZiWkk
mtt Zubehör per 1. April zeu ver¬
miete«. 48 a

Luisenstraße 70.
mit einem auch
zwei Betten zu

Ferdinandranlaae 3 II
®lLliiner

jerdinandranlage 3 II 52a

SBoinip-siijeiocr
»« zeige » besten Erfolg.

3« ..
habe» Al

ß
mV Gas,
behör zu vermieten.

Berthold . Ludwiastr. 4.

. i linncmliug
zu vermiet « %

LSllstetnwea 18.

vermtl

Eine
schöne , . .

mtt allem Zubehör sofort zn
12a Glisabethenstr . 2.

SWIslklSe2
Kleiner Laden in welchem fest 20
Jahren ein Eigarrengeschäst bettiebe»
wurde , allein oder mrt Wohnung zu
vermieten . Zu erfragen vormittags.
41a Ott , Dietighei « er Gtr.

Herrsch ästttcheIMmemihim
in nchiger , gesunder Lage in Unter-
miete m. gr . Nachlaß safort zu vermte»
ten- Näheres . I . Fuld , Sensal.

^ Me Me SBojtoiug
CEinaclpcrf0" Zimmer Kammer und

Küche inwVorderhaus paterre Louise»,
strage 18. Näheres

»uisenstraße 57 Lade«.
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KerichliMS.
In der Todesanzeige von

Frau Anna Molitor
-eb . Horst

muß es am Schluß heißen:
Die Beeidigung findet statt:
Dienst«, ». April, nachmit.
8 Uhr vom Portale des evgl.
Friedhofes.

Brennholz
in

Buchen. Lichen, Kiefern,
Erlen , Abfallhol«
sowie Anmachhol«

liefert feri hau»

s>Wpffällki»nll ilreuh
Lastill »st»»st« »~ 1

Telefon»7

Damen
und

Ainderhüte
in schöner Auswahl
1441 » irdorferftr. 4».

Unterricht
in der eNgl-franz-u.deutsch. Sprach«

Ueberrvachung
der häusliche« Schnlardeite».

Erfol,». Nachhilfe
in den lliealftchern»i» z«, « uj
Freiw.-Prüs», » ^^ 4

H. Thielecke,
G>ifab «etz»nftr «ß» 17. I.

Gute Zuchthäsin
sofort zu verkaufen 1470

Dren deistraste 48 1.
Gebrauchter gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht. Gefl. Angeb.'
u. D. L. 1468 Geschäftsstelle.

Eine Ziege
Mit Lamm 1« verkauf»'.

Gonzenheim,
1484 Homburgerstroßr 30.

Eine Ziege
mit I Wochen altem Lamm
zu verkaufen. 1474

Kirdorf, Bachstr. 45
Eme

Kaffee-«.eiatlTkkskni'ltt
adzugeben. Zu erfrag-n in der Ge.
schäftSst. u. 1481

Gut erhaltene
eiserne Bettstelle

ohne Matraze zu kaufen gesucht.
Angeb. mitPreisong.n. E. G. 1478'

Tücht. Beihilfe
und Lehrmädchen

gesucht
E . Kefes

I . Würzburger Nachf

1475

Kleines Mädchen
fllr einige Stunden des Vormittags
zum Gpielen mit Kind gesucht.

Au erst. Saalburgstr 28, I.

Aelt. nnabti. Mädchen
sucht» vnatstrlle. 1472
1472 Dorotheenftraste 7.

8 tüchtige

Mädchen
»eiche fich ftr Fremdenpenfirn
eigne» gesucht 1422

Billa Stefanie,
Ludwiastraße 14.

Mädchen
welches etwas kochen kann, sofort
gesucht. *

KesseischlSger,
1483 Delikotesfenqe'cbäf

~w mm \i

„TannuOt«» - >ad - *md»W d. KWa.

Den Heldentod sßrs Vaterland starb nach
Sjähriger treuer Pflichterfüllung im Alter von
41 Kahren mein heißgeliebter, herzensgllter
Gatte, her treusargende Vater seiner ll Kinder,

mein braver, zweiter Sohn, Schwiegers,hn, Brnder Schwa,
ger, Onkel, vefie und Vetter

Anton Schon
Grenadier in einem Referee Inf . stiegt.

Bad Homburg, 8. April?1V18

Ste Üeftranervden ßinterblüdenen:
Anna Scheu ged. Zehu. Kinder
Aonrab Scheu u. Familie
Heinrich geh u. Frau.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.

Du gingst von un« mit schwerem Herzen
Und hofftest auf ein Wiedersehn;
Doch größer find setzt unsre Schmerzen
Da dieses nicht mehr kann geschehn.
So ruh nun sanft, du gute» Herz,
Du hast den Frieden und wir den Schmerz.

Am 21. März fiel im Kampfe für sein Vaterland
mein herzensgute» Mann, der treusorg»nde Vater seines
Kinde«, unser lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Vchwager, Onkel und Neffe

Wilhelm Heiland
Gefreiter in einem Sief. Inf - Reg

Inhaber de» Cif. Kreuze»

im vollendeten 37. Lebensjahre nach 44 Monaten treuer
Pflichtersüllung.

Nie traueruden Hinterbliebenen:
I . d R. . Elisabeth Heiland «vw,

Bad Homburgv. d. Höhe, *. April 1118

Glatt Karten

Danksagung.
Für di» Beweise herzlicher Teilnahme bei de» Hê l-

genge unsere« teuren Entschlafene»

Peter Kaiser
Kgl. Obertelegraphensekretär

Herrn Dekan Holzhausen für die trostreiche« «Sorte, allen
denen, die versucht haben, die lleiden de» Verstorbenen auf
jede Art und Weise zu linber«, sagen wir hiermit unfern
tiefgefühltesten Dank.

9« Kamen der tranernden Hinterbliebenen:
Frau Dora Kaiser u. Kinde».

Spar, und Vorschußkasse
zu Homburg ». d. Höhe.

Eingetragene Genoffenschaft mit beschr ä nkt »» Haftpflicht
Audenstratze No. 8.

Aeichsbank Giro- Konto, Giro»Konto Dresdner Bant
Postscheckkonto No. 688 Frankfurt a. M.

Geschäftekrei» nach den Bestimmungen unserer vereinsftaNlten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse« - Verkehr
mit V, und4«/,iger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
de« Monat». Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck» und Ueberweisung» . Berkehr.
verfich»r»ng von Wertpapieren gegen Kursverlust

im Falle der Auslosungim Falle der Auslosung
Wechsel», Conto-Corrent- und Dar!eh«n»-verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigesonstigen
Sicherstellungen. Postscheck-Derkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M An- «ud verkauf von Wort¬
papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupon»
und Sorten . Aufbewahriufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depot» geschieht in unserem feue».

»nd einbruchsficheren Stahlpanzer Gewölbe . Erledi¬
gung aller sonstigen in da» Bankfach einschlagendan
Geschäft« unter de« günstigsten Bedingungen. Statuten und

Geschästsbestimmungen find kostenfrei bet un» erhältlich.

UtiUP S mantt ton

Saathafer und Saatgerste best.
b. April *

Landwirte, welche noch Saathafer oder Saalgerste benöff«,
wollen ihren Bedarf im Rathaus, Zimmer Nr. 10 «ugehe«d anmrlk
Da» Getreide wird nur zu Gaatzwecken und gegen Abliefer,,
von Saatkarten, lauienb auf eine bestimmt« Meng«, abgegeben, f,
karien si,d elleniall» t» Zimmer Nr. 10 z» beanlrazen. ^

Bad Homburg, denS. April 1918.

Der Magistrat.

Diejenigen Haushaltungsvorstände
von vad Homburg -Kirdorf , welch, nach de« 1. Juni 1917
Wohnung gewechselt hoben, werden ersucht, flch bis zu» 18. April
melden zwecks Berichtigung der zur Ausstellung einer neuen Kohl,
Kart« erforderlichen Fragebogen über Größe der Wohrung u,d |
zahl der Bewohner. ™

Bürostunden: Montag, Dienstag, Donnerstagu. Ureitag
vorm. 9—12 und nach« ll—4 Uh,

1875 Ortskohlenstelle.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , 10. April abend» 8 Uhr i« Konzertse

Ein ernst-heiterer Abend
Nelly Bamberger , Frantfnrt t  M

Mitwirkung: Herr Kouzertmeister Willy Post (Violine)
Am Klavier: FrL«lein Em « y Stingel

Refervlerter Platz 3 « . nichtres. Platz 2 M. «allerie 1
Borverkauf«uf dem Kurbüeo.

Landgräflieh Hess, coneess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnnng von Oonto-Correnten and
provisionsfreien Seheekreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
in- nnd Verkauf von Wertpapieren,

ilnSchecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertiaenen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer*
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Kms -LMkchk
des Obertaunuskreises Bad Homburgv. d. H.

Mündelficher
unter Garantie des Obertaunuskreiser

- Lelepho . No . 85» - Postscheckkonto N ». «?»» —
Steich»bank»Giro »Konto.

Annahme von Spareinlagen
gegen» /̂,nnd 4' /, Zinsen,

bei täglicher Uerünsung.
Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei ei»er

Mindesteinlage von 8 Mk.

Preise für Damen-Bediemmg
Kopfwäschen « tt Frisur M 1.0

IKopfwasch«« »tzn« Frisur W 1 —
imq  Für Mädchos «ur-e 14 Jahr» M —7»

Einfache Urifu» M1 —
Frisur mit starker Welle Ml .»»

Greis- Ermäßigung auf alle dies« GedieeutHzW tot
Karl« zu 10 Rsauanv

Karl Kesselschliiger, Hoffrffm»
«ad Oo« k»re, So. lsoNft» «7-

ldl . Druck und Verla» m
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